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m Mest der Knadenreicheit Geburt
S»L3 >

Dritte Predig.
2° N

^ rsnseZmus u5csue ZetHIekem , öc vi ^ eamus koc Verbum ,
^ uo <Zt3Äumeit . I^ uc . 2 .

Lasset uns biß nach Bethlehem gehen , und das Wort sehen , das
geschehen ist .

§M .

Göttlicher Widerhall in dem Thal deß Jungfräulichen Hertzens
Maria r das ist : Ein abgekürtztes Wort Givttes .

Ufder Strasse / welche
^ ppius Llau6 >us ein
Römischer Lenlor aus
lauter Quaterstuck von
der Stadt Rom an biß
nach Lruncius geführt

_ — _ hat / findet man einen
Tyurn aus einem Bühel vorn besten Mar¬
mel aufgeführt / wie Lvcei -us äs OriZ . llrb .
I . l . c . 6 . schreibt / dieser Thurn ist so künst¬
lich geformt / daß wann einer hinein schrey¬
er / diesen gantzen VlrZiIi3NlscheN Vers :
Lemper konos nomengue ruum lsucles -
^ uemanebunr - alle Wort durch einen un¬
erhört -wunderlichen Widerhall widerho -
let und nachgesprochen werden . Ein Mei¬
sterstück und natürliches Wunderwerck ist
dieses von einer Kunst . Aber einenviel
vortrefflichern Thurn hat die Allmacht
GOttes verfertiget / nemlich die über En -
gel - reine JungfrauMaria / welche von der
Catholischen Kirchegenennt wird : l ' urris
^ burnes , ein Helssenbeinener Thurn :
In diesen hat der himmlische Vatter sein
- rvty - s Wsrr ergehen lassen / wie solches
selbst spricht LcclRsüici c . 24 . Lzc> ex ore
^ lcillimi prociivi : Ick bin ausgangs »
aus dem Mund best Allerhöchsten :
aber wohin ? Anden Jungfräulichen Leib
Maria / allwo das Wort rst Fletsch wor «
den : Dieses hat Maria alsdann wieder
zurück geben / durch die anjetzige Geburt
mit eben denselben Syllaben / allein das
Worr ist verkürtzt worden / und verliert
die erste Syllaben . Dann der himmlische
Vatter sagte : Ich schicke meinen Sohn
Unendlich / UttermessenUnleydenclich /
aber das Lcko aus dem Jungfräulichen
Leib antwortet / Endlich / Ermessen /

Le ^ denrlich / dann die menschliche Na¬
tur hat ihm die erste Syllaben von seinem
Titel hinweg genommen : indem er wegen
vermenschlichen Natur / so er aus lauter
Lieb gegen uns an sich genommen / anjetz -
davor unsern Augen lieget Endlich / Ermes¬
sen und Leydenrlich : Q wohl ein abgcküry «
res Wort ! ^ snlesmus usgue Lerb -
lekem Lcc .

Die einfältige Hirten hatten dieses .ein -
gefieisthteWorc allenthalben ausgebreitet /
und dadurch die Anhörende zu grofferVer -
wunderung gebracht / öc omnes gui auUie -
runrmirari lunr ctebis , gure 6iäka eranr A
patloribus aci lptos : spricht 8 . l- uc . e . 2 .
Und alle die es hörten / Verwunderte »
sich dessen und der Reden / die ihnen
die Hirren gesagt harren . Und frage
mich nur keiner / was die Hirten zu ihnen
gesagt haben / dann ausser allen Zweissel ist
es / daß sie anderen vorgetragen / was sie
mit Augen gesehen haben / nemlich / daß sie
gefunden bey dem Krippelein / nicht das
Meer zertheilt / durch welches das Israeli¬
tische Volck ist gangen / sondern das uner¬
gründliche Meer der Gottheit in der
menschlichen Natur eines Kinds eng ein¬
geschlossen : daß sie gesehen / nicht wieder
kleineMoysesin ein Kastlein eingemacht /
sondern wie der König Himmels und der
Erden in ein Krippelein gelegt worden :
Daß sie gesehen / nicht ein feurige Saul /
sondern GOtk selbsten innerlich brinnend
vor Liebe / äusserlich frierend vor Kälte :
Daß sie geseben / nicht das Israelitische
Manna / sondern GOtt das lebendige
Himmel - Brod selbsten / aber gantz arm
und Nothlevdend : Daß sie gesehen / nicht
ein Sonn / so auf Gedeonö Befehl wider

I Z ihren
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ihren gewöhnlichen Lauff zurück gangen /
sondern die göttliche cLonn der Gerechtig¬
keit selbsten / unter denGewölck derMensch -
heit verborgen / und biß aufdie Welt her ,
untergeftiegen / und in dem Stall erniedri¬
get . Also hat sein Betrachtung ringerich ,
tet der Geistreiche Viclacus brells über an¬
gezogenen ksls : Ipsam lapienrism psrris
okmurescentem , f » rri1limumimbeci ! em ,

blgFnum kumilemöc abjeÄum , lmpsist -

bilem pastlbilem . Oivircm psuporem con -

lpexerunr : Sie haben gesehen Hie

weißheir deß ewigen Varrers selbsten

unmündig / den stärcksten schwach /

den höchsten demütig und verwsrf -

fen / den Unleydenrlichen Leydenrllch /

den allerreichesten arm : Über dieses ha¬
ben sich die gute Hirtlein also verwun¬
dert .

Auch ihr liebe Christen ! kommet heut
« dermal her zu dem Kripvelein / mit mit -
leydentlichen Hertzen / seyet und verwun¬
dert euch / wieder allerhöchste GOtt sich
um unsertwillen so sehr gedemütiget hat /
daß er an sich genommen / einen leydentli -
chen sterblichen Leib / damit er für uns ley -
denkönnte / und uns durch sein Leyden die
ewige Freud möchte zu wegen bringen !
Kommet her / sag ich / und behertziget wohl /
wie euer Heyland auch in so zartem Alter
chon seinem Leyden den Anfang gemacht
- abe ! Nicht zwar wollen wir heut betrach¬

ten seinen blutigen ? Mon , sondern nur al¬
lein die grosse Ungemach / so er in demStall
hat ausgestanden : seine grosse Armuth und
Verlassenheit lasst uns mitleydentlich be -
hertzigen / und von Anfang gleich mit vi -
chco Lrella in e 2 . stuc . ausschreyen :

Major pauperras , guam involvi cam pau -

peribus pannis ? guse major slperirss ,

guam in tarn reners serace in prLlepio re -

clinari ? was könnte für ein grössere

Armurh seyn / als in jö armen Winde¬

iern eingewickelr seynk was für ein

grössere Rauhe und Hurtigkeit könn¬

te seyn / als in einem jö zarren Aster in

ern Rrippe gelegt werden k
Viel wäre es / daß jener Adeliche rei¬

che Jüngling seine grosse Reichthum an
ein armes Weibsbild / sie zu seiner Liebe zu
bewegen / also gehängt / daß er gantz zerris¬
sen / nackend und bloß daher gangen "; Aber
was soll es seyn gegen deme / daß der aller -
reichste und edleste HErr Himmels und
der Erden / wegen der Lieb einer armen
menschlichen Seele also erarmet / daß er
sein kalte Herberg in einem stinckenden
Stall / aufdem spitzigenHeu / zwischen dem
unvernünfftigen Viehe / in Hunger und
Durst hat genommen / ja in die gröste Ar¬
muth gerathen ist . Viel wäre es / daß
der ttullmsche Fürst Job zu solcher Ar¬
muth kommen / daß er seinen Thron auf
einem Misthauffen hat nehmen müssen /

aber was soll das seyn gegen deme / daß
der HErr aller Herrschenden da lieget in
dem Stall gantz schwach und elend / arm
und verlassen / nackend und bloß / vor
Kalte frierend und zitterend / und nichts
habend um sich zu erwärmen / als den
wenigen Athem deß unvernünfftigenVie¬
hes / nichts um sich zu bedecken / als
schlechte Windelein / nichts darauf zu
liegen / als spitziges grobes Heu in der
Vieh - Krippe . Welchem Bettel -
Kind ist es jemal so hart und übel ergan¬
gen in seiner Geburt / als wie es nun er¬
gehet demjenigen / von welchem David
singt Psal . 2Z . Oomini est cerra Lr plo -
niruäo ejus , Lcs . Die Erde ist des
HErrn / und was darinnen ist / rc .
Und doch will ihn die undanckbareWelt
nicht erkennen / verflösset ihn von sich in
das äusserste Elend : O miru psupercas !
schreyet billich auf der Heil . Lernaräus
darüber : iv verwunderliche Armurl
bilius pgstoris nalcirur , Lc ei Lustinur
substernirur : killusguremOeinalcicur »
ac in prLelepio super kosnum reclinarur :

wann em Gchäffers - Sohn geboh -

ren wird / w »rd ihm einRüsseleis un¬

tergelegt : da aber der Sohn ( NVrresarrf die welk kommen / wird er auf
das Heu in der Rkippr hingelegr .Ist es nicht wahr ? ä . ä . Astes nicht
dem Sohn GOttes ergangen / wie vor
Zeiten dem Jacob . 6 - n . 2z . da verbotke
der Patriarch Jsaac seinem Sohn Ja¬
cob / daß er sich kein Weib aus dem Ge¬
schlecht Canaan nehmen sollte / sondern
schickte ihn in Mesopotamien / alldorten
sichzuverheyrathen: Jacob reisete dahin
mit leerem Säckel / allein mit einem Ste¬
cken in der Hand / als wie ein Bettler .
Ein herrliche Figur der Göttlichen in der
Erlösung der Welt vorbey gegangenen
Geheimnuffen ! dann wie der Heil . /^ u
Aust betrachtet lerm . 79 . 6e "semp . so istder himmlische Vatter der Jsaac / wel¬
cher seinen eingebogen Sohn in die Welt
gesendet / sich eine Gesponß / nicht von
der Englischen / sondern der menschlichen
Natur merwehlen / gleichsam wie ein an¬
derer Jacob / dann gleichwie gelesen
wird / daß Jacob nur einen Stecken in
der Hand getragen / ira Lc Lk n stu ? vo -
minus , seynd seine Wort / a6 accipien -

üum libi uxorem pauperrimus in mun -
clum venic . solum baculum (Irncis in

manu rulir sä reäimvn6um kccstliam :

Also ist Christus der HErr gany arm

in die Welc kommen / sich eine Ge -

sponß zu erwehlen / und harre al¬

lein den Srab deß Lreuyes in der

Hand zur Erlösimxs der Riechen .Mein Christ ! nun schaue auf /
wie das arme JEsulein / um deine
Seel zu einer Gesponß zu erhalten /

mit
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mit dem Bettelstab so anmüthig daher

kommt : LcLeKexruus venir cibi msnlue

ru ^ Lc pauper . !Lgcb . 9 . Siehe dein Rö¬

ntg komme zu dir / sanffrmürhrgund

arm . Ja er selbst bestättiget es aus ^ en
lOZ . Ps . bgenusLc pauper lum cgo : Jcb

brn bedürffrig und arm : Sehet ihr lie¬

be Geschöpff / sagt er gleichsam / lUZenus .

das ist / wie es ttugo Lar6 . auslegt / mul -

ris egenus , ick ) brn vieler Dingen be ,

dürffrig / Lr pauper lum , das ist /

nikil k>3bcn8 , und habe gar mchrs .

Ach freylich har er nichts von einer beque¬

men Herberg / sondern muß in einem offe¬

nen / zerrissenen / kalten Stall für lieb neh¬

men ! Ach freylich har er nicht « von der

nothwendigen Bekleidung / seine zarte

Gliederlein wider die grimmige Kalt zu

schützen / sondern ist eingewickelt in schlech¬

te Windelein ! Ach freylich har er nichts

von einem sanfften Ruhe -Bettlein / sein H .

Hauptlein darauf zu legen / sondern muß

das spitzige Heu und Strohe empfinden !

Ach freylich Kar er mchrs zur köstlichen

Unterhaltung / sondern muß sich ernehren
mit wenigen Milch - Tropfstein / aus den

Brüsten seiner Jungfräulichen Mutter

Mariä ! E > wunverbaeliche Armuth !

Verwundert haben sich vor Zeiten die

Kinder Israel / wie das Manna vorn Him¬

mel gefallen / und so klein sich hatte sehen

lassen / darum haben sie aufgeschrien Kxoci .
16 . kvlanku ! kwnbu ! was lst das k viel¬
mehr aber haben wir uns zu verwundern

über unsern Heyland / der unsertwegen

von dem Himmel kommen / und anjetzo so

klein in so grosser Noth da liegt / dann

Ibeopbil . in c 6 . ^ » . spricht : Oominus

laüu5 bomo . külus l ) ei iple elt Xlsrma ,

gun6 liupelacic omnes , ira ur 6icant ,

guiä elt boc ? Der HErr / so Mensch

rvorden / der Sohn GDrres ist das

Manna oder Himmel , Brod / so alle

m Verwunderung ziehet / daß sie sä »

gen / c>ui6 eü koc ? was ist diese « k Er

ist das lebendige Himmel , Brod :

lum P 3 NIS VIVU8 , gui 6e cnslo ässcencii :

soan . 6 . So vom Himmel gestiegen /

und doch leydet er anjetzo Hunger . Er

ist der / so auch allen unvernünfftigen Thie¬

ren ihr nothwendige Nahrung verschafft /

und doch leydet er anjetzo selbstMangel und

Noth auch an Nothwendigkeiten ? Er

ist derjenige / so alles bereichet / alles be¬

kleidet / jetzt aber hat er kaum etliche schlech¬

te Lumpen / seine Blosse darmit zu bede¬

cken ; Warhafftig ist dieses eine Armuth

über alle Armuth : deßwegen hat sie auch

der Engel zu einem Zeichen gegeben denen

Hirten / daran sieden Heyland sollten er¬

kennen : bloc vobi8 lignum : invemer >8

in saurem psnni ' 8 involurum . I . uc . 2 . Da

er gesprochen : Das habt euch zum Zei .

eben : Ihr Werder finden das Rind in

windeln gewickelt . Aber mein lieb¬

ster H . Engel ! was redest du allda ? sollen

dann die arme Windelein ein Zeichen seyn

deß vermischten GOttes ? sollen die
schlechte Tüchlein den König der Himm -

len / so anjetzo für uns ist Mensch worden /

von andern Menschen unterscheiden kön¬

nen / daß du zu denen Hirten sagest / an

d »estn werden sie rhn erkennen / daß er

in arme Windeln gewickelt se ^ e . Die

Antwort deß Engels vermuthet iliäorus

ÖlaE orar . y . m k . uc . sprechend / daß ih¬

nen der Engel nicht dieWindeln / sondern

die Armuth der Windeln zu einem Zeichen

gegeben habe : Opiuorbveab ^ ngelo 26 -
clicum > guia pr ^ cer f2 lcia 8 uullü preereres
re opercu8 eller , cum alii ecizm non sä -
mo6um 6ivire8babe2nr3ligU3 alia , gui -
bv8 iulaureg operiunc : Jch vcrmeyne /

spricht er / dieses stye von dem Engel

hinzu gesetzt worden / weil er neben

denwindeln nichrsanderst harre sich

zu bedecken / indem doch andere auch

nicht gar reiche Rinder / einige andere

Deckberrlei « haben , sich zu erwärmen ;

Das allerheiligste Kindlein JEsus aber

waresoarmundbedürfftjg / daß es ausser

den schlechten Windeln nichts änderst l>at -

te / sich zu bedecken . O wohl ein Armuth

über alle Armuth .

Nun siehe mein Christliche Seel ! wie

viel sich dein Heyland kosten lasse mein und
deinewigesHeyl ! siehe ! wie liebreich / wie

sorgfältig das liebe JEsulein mit dem

Bettel - Stäblein herum gehet / mein und

dein arme Seel zu seiner Lieb zu bringen :

Er will aber alles Übel / alles Elend ausste¬

hen / damit es nur dir nicht übel ergehe .

( Bn8ja ,m conguerarur cle gclverla l !. rcu -
N3 ? schreiet auf 8 . "kbom . cle Villa Nova ;

wer kan sich seyr beklagen / von we «

ges ; seines widrigen Glücks ? Da er

siehet den König der Engten in ein so ver¬

ächtliches Ort verstoßen / das grösie

Elend / die äusserste Armuth leydend : wer

ist / der sich seines Elends noch beklagen

darff ? Bey diesen betrübten Zeiten ist es

nichts neues : es istdesJammerens / des

Achtzens / des Seufftzens / des Klagcns kein

End : Es würden mir gar viele ihre grosse

Noth / ihr grosses Elend / ihr grosse Ar¬

muth auch mir weinenden Augen klagen /

sprechend : Ach mein Pater ! solle ich mich

nicht beklagen ? Ich weiß meines Elends

kein End mehr / es gehet mir so Hunds ü -

bel / daß ich schier verzagen muß / ich weiß

mich und meine Kinderlein nicht mehr zu

ernehren / ich arbeite Tag und Nacht / daß

mir der heiße Schweiß über das Angesicht

laufft / das Blut zum Näglen ausgehet /

die Glieder gantz erschöpfst werden / ich kan

mich der Armuth / der grossen Noth dan -

noch nicht erwehren / das liebe Brod hab

ich doch nicht zu essen : Ach GOtt / wie ge¬

het es mir so übel ! du armer Tropff ! Ich

hab ein hertzliches Mitleyden mit dir / aber
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ich bitte dich / trage Gedult in deinem

Elend / dann siehe / dein liebstes Brüder¬

lein / dein liebreichester Heyland leydet mit

dir / er ist noch armer und bedürfftiger als

du / und zwar ohne alle Schuld / ist doch

gedulrig . Und sage mir nur nicht :

Christus hat gut leyden / er ist zugleichGott :

Nein / sagt der H . ker . Ckrilol kerm . 14 .

karvus fuiüec » mor psuperisEbritli , guocl

pauperem lulcepillec , niüeriam palliones

pauperis luiespiller : Ein geringeLiebe

wäre es gewesen deß armen Christi /
wann er nur die Gestatt eines Armen /

und nicht auch das Leyden ein - sAr¬

men härre an sich genommen . Dahe -

ro frieret und zittert er auch mit den Na¬

ckenden / er leydet Hunger und Durst mit

denHungerigen und Durstigen / er leydet

Elend und Noth mit denBedurfftigen und

Betrangten : Dann >n pr -ettpio , spricht

Lalmeron ro . z . rr . z ; . vmnis ldnc vilia ,

mgracasuclirui , olwKui mvieltg , guüui

mluavia , ralui ciura K slpera : In dem

Rrippelein ist alles schlecht / unange »

nehm dem Gehör / übcrlästig dem Ge¬

ruch / unannehmlicd dem Gejcbmsck /

rauh und harr der Fühlung / also alles

beschwehrlichdem zarten Leiblein des gött¬

lichen Kindleins .

O himmlischer Vatter ! wie kanst du

doch dein eingebornen Sohn in solchem

Jammer ansehen ? wie kanst du zugeben /

daß diß liebste Kindlein in so zartem Alter

mit so vieler Noth / Armuth und Elend

geplagt werde ? Aber wisse mein Mensch /

daß die göttliche Gerechtigkeit an dem zar¬

ten Leiblein dieses göttlichen Kindleins mei¬
ne und deine Sünden räche und züchtige /

um unserer Sünden willen verschonet sie

dem liebreichesten JEsulein nicht .

ZweyWeiber stunden einstens vor dem

König Salomon / und stritten um ein

Kindlein / die eine wollte es todt haben /

die andere nicht / da aber Salomon nicht

einer jeden konnte genug thun / fällte er

endlich dieses Urtheil : vace bm ' c mkmcu -
!um vivu ^i > bLc etc eniM marer ejus :
Geber dieser das Rind lebendig dann

diese ist sein Murrer . z . lieg . Nun die

Barmhertzigkeitund Gerechtigkeit stritren

auch vor dem Thron deß allermeistesten

himmlischenSalomons um denMenschen /

dieGerechtigkeir wollte denTod undUnter -

gang des Menschen wegen der begangenen

Sünd / dieBarmhertzigkeit aber wünsch¬

te ibm das Leben / und die Nachlassung der

Sünden / keine wollte / io zu sagen / wei¬

chen : Aber die ewige Weißheit erfunde

dieses Mittel / Übergabe ibnen ein lebendi¬

ges Kind / und durch dieses ist beyden ge¬

nug geschehen / dann GOer ist Menschworden / ur verug l) eu8 ab blomine exi -
gerec ! 8c uc veru ? Ulomo perlolveret ,
spricht K. uperru3 ^ bbar . auf daß der

wahre GOrr v - n dem Menschen er .

forderte / und als ein wahrer Mensch

bezahlte : Und zwar hat das unschuldige

JEsulein in seiner Geburt mit seiner gros¬

sen Armuth schon angefangen unsere Sün¬

den - Schuld zu bezahlen : sehet ! darum

empfindet es anjetzo schon die Hurtigkeit

der Krippe / das spitzige Heu und Strohs

lasst ihn kein Ruhe / aufdaß es uns die ewi¬

ge Ruhe nach seiner grossen Barmhertzig -

keit zu wegen m öchte bringen . Ach we¬

he der Zartigkeit meines JEsuleins / wel¬

che um meiner Sünd willen also gerruckt

wird ! Ach Maria du barmherzige Mut¬

ter ! aufs wenigst erbarme du dich über das

liebe Kindlein / lege es nicht auf das harte

Heu und Stroh - Bettlein / sondern lege

esaufdeine Jungfräuliche Arm / in deinen

mütterlichen Schooß / in diesen wird es

etwann lieber ruhen / als in den Königli¬

chen Pflaum - Federn : Aber sehet ! auch
Maria die Mutter selbst zeiget sich hart

dem unschuldigen Kindlein / sie legt es von

sich aufdas harte Vieh - Bett weinend und

zitterend / sie thut es zwar ungern / aber

ä bilio ict tacic , spricht Oicizcus

8re '. tt in c . 2 . t .uc . Sie thue es also von

dem Sohl selbste ?» ancrel hrr : Das

göttliche Kind hat sie also unterrichtet / es

hats selbst also haben wollen / es hat selbst

das Leyden / das äusserste Elend erwehlt /
damit es nur denen armen Sündern die

ewige Glückseligkeit wieder zu wegen

brächte / darum hat es sich gantz und gar

uns geschenckt / damit wir durch ihn erlö¬

set würden : ? » rvu ' U8 ngrus eli noki8 , 8c

blius ä » ru8elk nobl8 : spricht Jsa . 9 . Dautt

uns ist ein Rind gebohren / und uns

ist ein Sohn ergeben worden : bgobir
uns armen Sündern .

Da möchte ich aber doch wissen / wa¬

rum der H . Prophet Jsaias gleich hinzu¬
setzet : Lc tülu8 est principzcu8 luper du -

merom eju8 : D sten Herrsch affr aufsei -

ner Scbulder rst : lls c . 9 . Was soll die¬

ses bedeuten ? kr -ikic : ttakara in seinen

c >8 co -nmuri . erkläret seine Betrachtung

mit diesen Worten : Er wird zwar unser

König seyn / und über uns herrschen / aber

nicht wie andere König / dero Herrschafft

liegt aufden Schultern ihrerUnterthanen /

welche sie beschwehren mit grossen Tribu¬

ten und Auflagen / aber in (Hsto l^ Llus

rtt princip3cu8 iuper kumerum esu8 ,

Christus bar die Herefcbaffc auf feine

emene Scbulrer silbst yeleZr / die Be -

sthwehrnussen / die Peinen ? so wir von

Rechtswegen um unsere Sünden verdie¬

net / und ausstehen sollten / har er sich selb -

sten auf seine zarte Schultern gelegt / auf

daß nur wir von allem Übel befreyet wür¬

den . Warhafftig ein grosse Lieb ist die¬
ses .

Aber mein allersüssester Heyland / ver¬

zeche es mir / wann ich unrecht sage / du

zeigest nicht / daß du ein weites Weitsichti¬

ges
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ges Absehen habest / wiewohl dich der Heil .

t -. p , pk3MU8 term . 6e b . 3uci . V . ein wacht -

samcs Aug nennet : Oculus 8ergpkin nun -

äormiens Lkrilku8 : Christus ist
ein pures Aug / welches gleich einem
Lerapdin niemal verschlossen / sondern
allzeit wacbrsam ist : Indem dieLiebe dir

uns gar zu köstlich vorgewählt hat : dann

dcncke du selbst / ob wir arme Menschen / die

verächtliche Creamren / werth seyen einer

so treffen Erniedrigung / so vieler Seuff -

tzern / so vielen Schweiffes / so vieler Angst /

so vielen Leydens / eineö so grossen GOttes ?

Ach freylich seynd wir es nicht werth : doch
aus lauter Liebe legt sich das unschuldige

JEsulein mit gebundenen Handlein und

Füßlein vor unsere Fuß daher / schenckt sich

uns gantz und ga .vwir sollen mit ihme anfan¬

gen / was uns Gut geduncket / alle seine

Aederlein will er sich lassen eröffnen / all sein

Rosenfarbes Blut stehet uns zu diensten :

Ja ich führe es mit dem kalkarm in seiner
21 . ler -m . also redend ein : o animre buma -

ose ! O LKlitil3ne ! ecce gU3niumvo8 6i -

lißo - ll vulcis miiil plscere , peccaca vellra

6on3re , ill3 super bumerv8 meo8 ponice

rjoIenre8ciscorcle , ego pro vobi ' 8 t3ri8f3 »

cism , egc >porrako omnem peLnicenrism :
L>menschliche Seelen ! L> Christ ! siehe
wie ich euch hebe / wann ihr mir gefall
len wollet / so schencker eure Sünden /
leger selbige aufmeine Schultern mir
hcttzllcher Reu und Leyd / ich will für
euch gnug rhun / ich wrllalle Büß arrs ,

stehen und übertragen . Ach wem solle
diese grosse Liebe und GütigkeN das Hertz

nicht erweichen / dieses heiligste Kindlein

nimmer / nimmcrmehr zu beleydigen .

Dieses schmertzr mich / daß die undanck -

bare Welt diesen ihren so liebreichen Hey -

land von sich verflösset / in einen stinckenden

Viehstall / und ihne nicht einen eintziffen

Winckel einer bequemen Herberg vergon -
net / in dem grösten Elend / in der scharffsten

Kalte / in einem offnen Ort schier gar erfrie¬
ren lasset / ja gar nicht erkennen will / wie der

Heil . sosn . Lv . schreibt c . I . Xlun6u ; eum
non cogno vic : Die Welt hat lhn nicht
eckennr : So seynd dann die sterbliche

Menschen so weit in ihrer Treulosigkeit

kommen / daß sie deine die Wohnung versa¬

gen / der ihnen die gantze Weltzu ihrenNu -

tzenund Gebrauch so liebreich erbauet hat ?

soll dann GOtt zu einer solchen Armseelig -

keir und Verlassenheit kommen seyn / daß er

keine Einkehr bey denMenschen haben kan /

der doch deßwegen für uns ist Mensch wor¬

den / damit er uns den Himmel zu einer ewi¬

gen Wohnung einräume ? O undanckbare

Welt ! O harreBethlehemiter !

Was ereyffere ich mich aber über diese ?

sie seynd noch einiger Massen zu entschuldi¬

gen / weil sie ibn nicht erkennt / aber daß ihn

auch die Christglaubigen / seine vertrauteste

Freund / denen er alle seine Geheimnussen

vffenbahret / denen er sich durch das Liecht

deß Glaubens zu erkennen geben hat / also

verstossen / ihme dieThür vormAngesichtzu -

schlieffen / dieses ist höchlich zu betrauren /

und mit heißen Zähren zu beweinen . Viel

sagen ictztin ihrenHertzen / wanndieschwam -

gere Jungfrau mir wäre von demH . Jo -
seph zugeführt worden / samt ihrem gelieb¬

ten Sohn / mit was für Liebe wolle ich sie

empfangen haben : Und sehet ! es gehet noch

zu dieser H . Weynachts - Zeit die schwange¬

re Jungfrau mit 8 . lolepv herum / jedoch

thut man ihnen so schlechte Ehr an / und

nimmt man ihn dannoch so schlecht zurHer -

bergauf : VilZOAruvicla äLÜIio Oei , sagt
5 . Vincenc . term , 6e blariv . D . etkllotbia
conlecrars , gu3m clucir t3cerclo8 urfotepk :
Die nur dem SohnGorres schwanger
gehend Jungfrau / ist die contecrirre
bloüis . welche der Priester als wie 8 .
solepk herum führt / und sucht gleichsam
verkleidet U incognico ein Herberg : Chri¬

stus will aufs neu in deinem Hertzen / O

Mensch gebohren werden : Dann wie rau -

1er . serm . i . cle blar . sagt : Lum amore Lc

ArsüL lliebud üc Kori8 linZulib in guslibec

anlmatZnöig veracicer te6 tpiriruglirerna -

lcirur : Der Sohn GGrres wird noch
alle Tag und Stund in einer jeden ge¬
rechten Seel warhaffrig Geistlicher
weiß durch die Liebe und heiligma¬
chende Gnad gebohren / wann wir ihn
nur hinein lassen .

Dahero O Sünder / da deinHertz / dei -

ne Seel mit so vielen schwehren Sünden

beladen / wann dir zuweilen noch ein guter

Gedanck einfallt / wann duguteEinspre -

chungen verspührest / wann du ein eifferige

Predig hörest / so gedencke / dieses seye die

SrimmGOttes / GOttruffe dir dardurch

zu : ^ peri mibl toror mea , Iponta ML3 :
Lanr . s . Mache mir auf die Thür dei¬
nes Hergens M ' ine Schwester / meine
Braut / meine Seel ! ^ psri mibi toror
meg : Mache Mir cmfmeinGcbwester /

dann durch dieMenschwerdung bin ich dem
Brüderlein worden : ^ >bi M : r / deinem

geliebten / Mrr / deinem Sceligmacher /

Mit / deinem Erschaffer : äor ^ mcu ! mein
Schwester ! ivlea mem bist du / ich hab

dich erschaffen / ^ lea . mein bist du / ich klopf -

fe vor keiner fremden Thür / vor keinem

fremden Hauß an / dißHauß ist mein ich

hab es aus Nichts erbauet / und von dem

Abgrund der Nichtigkeit heraus geführt /

innen und aussen gezieret : k/ les , mem bist

du / O Seel / dann weil du verlohren / und

dem Teuffel verkaufst wärest / hab ich dich

wieder mit meinen eignen Blut erkaufst :

tvi es . mein bist du / dann in dem H . Tauff

hast du mir zu dienen angelobt und verspro¬

chen : /^ peri mit »' , so thuemir dann dieThür

deines Hertzens auf / lasse mich hinein / ich

will es mit meiner Gnad bereichert / lasse

mich nicht lang warten . DerH . ümbroll

cw Ilägc tritt allbier ins Mittel / und spricht

einem solchen Sünder zu : / lperuiüi ry -K ranno



^ 4 Am Fes ! der Gnadenreichen Geburt JEsu Christi .
ranno 8c säulcero , spcri ecism leßirimo

LponsoLcOomino : MemEhristllcheSeel /

was beschwehrest dich lang / deinen : GOtt

und HErm Gehör zu geben / dein Hertz zu

eröffnen / du hast es ja dem Tyrannen
undLhebrecher / dem leydrgenSaran /
aufgechan : so mach es auch deinem
rechrmästlgen Gefponß und HErrn

Äuf : Du Haff dem reißenden Wolff aufge¬

macht / der dich zerreiffe und verschlinge / so
mache auch aufdemHirten / der dich weyde /

und vorden Wölffen beschütze .

Aber das arme JEsir - Kindlein muß an -

jetzo noch erfahren / was es jeneml < eliAiosen

8 . Lernsr6i ' Ordens geklagt / beyLsnriprsr .

l . - . äpumDieser ritte zuWeynachts - Zeit

in einen entlegenen Marck - Flecken / alldort

feinen Geschafften abzuwarren / es waraber

ein grosserSchnee mit grimmigerKälte ge¬

fallen / und siehe ImittenimSchneeerblick¬

te er ein überaus holdseeligesschömsKnäb -

tein / welches am gantzenLeibvor Frost zit¬

terte / und hauffige Thränen bitterlich ver¬

gießen thäte : aus hertzlichen Mirleyden /

wie billich / bewogen / stiege er alsbald vom

Pferd / nahme das Knäblein auffeine Arm /

erwärmte es mit feinen Lefftzen und Küssen /
weinte zugleich mit ihm / und fragte : Mein
Kind / wer hat dich daher gesetzt ? warum
weinest du also ? Ach ! spräche das Kind /

wie kan ich mich deß Seufftzens und Wei¬

nens enthalten / der ich von jedermann / wie

du selbst siehest / verlasscn bin / ich muß in der

grösten Kälte sitzen / und niemand ist / der

mich erwärmet '. Allein bin ich / und niemand

nimmt mich auf ! Ich stirb vor Hunger und

Durst / und niemand erbarmt sich meiner :
ach mich armes und verlassenes Kind ! der

Geistliche wurde hierüber bewegt / wolte es

mit sich führen / da ersieh aberausdasPferd

schwunge / verschwände das Kind urplötz¬

lich vor feinen Augen : da erkennte er erst /

daß es das Kindlein JEsus wäre gewesen /

so sich über die undanckbareWelt / und über

die sündige Welt - Kinder / beklagte : diese /

diese seynd jene / so ihren Heyland das Hertz

versvcrren / es daraus verstoffen / und in der

Kälte / in dem Stall / weinend und zitterend

liegen lassen .

Es ist ja zu erbarmen / daß keinSünd sv

groß / keinLaffer / keinTeuffel so abscheulich /
die der sündige Mensch nicht in seinGottlo -

ses Hertz einlasse / daß er ihme nicht Thür

und Thor aufsperre / entgegen seinem Gort

undHErm alles versperre / und selbigen gar

verwersse : Vianra kXc elk injuria , schreiet

Mlfder H . kerngrcius lerm . 8piriri -
dv «; , Lcgusmgrgvirervin6icanci3 , cum vi -
lilNmus vermiculus clam ^ nrsm scl ie ^ e -
rlignsrur auciire Lrearorem ? lDas für
ein Unbild ist dieses / und wie scbwehr «
lieh zu rächen / daß ein verächtlichstes
Erdwürmlein fernen Ecschaffer / der
vor feiner Thür schreyet / nicht anho ,
ren und aufnehmen will k

Allerliebste Zuhörer ! ich will von ihnen

ein weit anders hoffen / ich will glauben / sie

seyen alle gesinnt ihren liebwürdigsten Hey¬

land hinfuro von Grund ihres Hertzens zu

lieben / und nimmer so schwehrlich zu beley -

digen : ey so last uns / ehe wir voneinander

gehen / noch einmal mitleydentlich anbli¬

cken das göttliche Kind im Kripplein / in

seiner grossen Armuth und Verlassenheit :

Ach zartestes JEsulein / was für Ungemach

stehest du nicht aus im Stall ? sehe / sehe

mein Sünder ! Es hebet seinHändlein auf /

strecket selbe gantz anmuryig zu dir aus :

was ist es mein JEsulein ? Ach ! weil es

arm ist / bettelt es / es bettlet von dir o Sün¬

der / was ? kill , sagt es / prrebe mitii eor

ruum : l? rov . 2 ; . tNein ^ uid / glb mir

dein Hertz / dann rch den Himmelverlas -

sen / und dir ihn einhändigen will ! O Sün¬

der / merckeauf / was dein Heyland saget :

kiii , Rmd sagt erzudir / der duvonihm

schon so offt als ein ungerarhenes Kind bist

abgewichen / der du ihn und seinH . Gebott

schon so offr gleichsam mit Füssen getretten

hast / den : Fleisch und demTeuffel angehan¬

gen / und dannoch heist es / biü mem Lind /

kehre zurück / gieb mir dein Hertz wieder

durch wahreReu / so will ich alles vergessen /

will alles lassen hin und ab seyn / will alles

gern leyden / will alle deine Sünd abbüßen /

kommenurund reichemir dein Hertz / dem

Lieb / durch einen steiffenVorsatz dich zu bes¬

seren . Wem solle diese grosse Liebe das

Hertz nicht abgewinnen ? wer ist unter uns /

der dem Lieb -vollen JEsulein seine Bitt

kan abschlagen ? wer ist / der nicht bewegt

werde / von denHertz - tringendenSeufftzern

deß armen Kindleins JEsu / welches uns

immerdar mit weinenden Aeuglein - muf¬

fet : bauper Lc ctolens ego lum : ? s . 68 . JM

brnarm und leyde Scbmertzen darum

erbarmet euch über mich Elenden / und hö¬

ret ausmich mit euren Sünden noch mehr
zu quälen / dann um euretwillen bin ich

schon gantz arm / und leyde Schmertzen / a -

ber was für schmertzen leydest du mein

AEsu ? 5 . Lbrvto lk . in ich 9 . sagt uns /

ßis klage d - rdurcki den Hunger / heg

Hunger / O armes JEsulein klagest du ?
Jaden Hunger / aber nicht den leiblichen /

sondern den geistlichen Hunger leydet er /

nach unsern Seelen nemlich / die er alle

gern gewinnen thäte : psuper erkir , guia
N08 elurit - bar , das göttlicheKindlein / un «

ftr Heyland / sagt obermeldter Kirchen -

Lehrer / ware arm / rvcü es » hm nach un »

hnncc - rre Die Seelen / so sich zu ihm be -

kehren / seynd ihm noch zu wenig / es hungert

ihn gleichsam noch mehr / er hätte gern alle

seelig / er hätte gern alle im Himmel : Liebe

Chrisien / eure Seelen verlangt euer Hey¬

land : Seelen / Seelen hätte gern das

Kindlein JEsu : Seelen / Seelen / ach !

ach '. esgeschehe / Amen .

Am


	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

